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Die bundesweite Aufklä-
rungsaktion hat sich seit
2005 zum Ziel gemacht über
Diabetes nachhaltig aufzu-
klären. Diese Jahr konnte das
10-jährige Jubiläum gefeiert
werden. Dass die Aufklärung
über die Volkskrankheit
nach wie vor nicht an seiner
Wichtigkeit verliert, zeigte
die aktuelle Auswertung des
Diabetesrisikochecks. Dabei
wurdedeutlich,dassüberdie
Hälfte 58 % aller Teilnehmer
2014 ein erhöhtes Risiko hat-
te, in den nächsten zehn Jah-
ren an Diabetes zu erkran-
ken. Der Langzeitblutzu-
ckerwert HbA1c sollte unter
7 % liegen. Dieser trage dazu
bei, diabetesbedingte Kom-
plikationen wie Schlagan-
fall, Herzinfarkt, Nierenver-

sagen und Nervenstörungen
teilweise zu verhindern, zu-
mindest aber zeitlich zu ver-
zögern und die Schwere des
Verlaufs zu mindern, beton-
te Dr. Richard Daikeler, Sins-
heim. Studiendaten bele-
gen, dass durch eine langfris-
tig gute Blutzuckereinstel-
lung das Risiko für diabetes-
bedingte Folgeerkrankun-
gen deutlich reduziert wer-
den kann. Der Arzt sollte je-
des Quartal den HbA1c-Wert
kontrollieren. Prof. Markolf
Hanefeld, Dresden, wies dar-
auf hin, dass 70 % der Betrof-
fenen den Zielwert unter 7
nicht erreichen. „Deshalb
sollte man nicht zu lange zö-
gern eine Insulintherapie zu
initiieren. Die Langzeiteffek-
tivität und -sicherheit von In-

sulinglarginwurdedurchdie
Ergebnisse der ORIGIN-Stu-
die belegt“, unterstrich Ha-
nefeld. Die Studie zeigte,
dass der HbA1c-Wert über
mehr als sechs Jahre im
Normbereich (< 6,5 %) ge-
halten werden konnte. Die
Zuordnung zu Insulin glargin
bei einem HbA1c ≥ 6,4 % re-
duzierte die Inzidenz harter
mikrovaskulärer Endpunkte
um 10 %. Der Nutzen einer
frühen Insulintherapie für
Diabetes-bezogene Kompli-
kationen konnte somit auch
für den Bereich von einem
HbA1c zwischen 6,4 und 7 %
dokumentiert werden. Ne-
ben der Therapie ist für je-
den Diabetiker eine gesunde
Ernährung wichtig. Für Dani-
el Schnelting, Diabetiker und
dreifacher Deutscher Meis-
ter im 200m-Sprint, spielt das

Frühstück eine entscheiden-
de Rolle, um optimal in den
Tag starten zu können. Nach
aktuellen wissenschaftlichen
Erkenntnissen sollte auf dem
Frühstück ein besonderer
Schwerpunkt liegen. Denn
die erste Mahlzeit des Tages
sei die wichtigste, argumen-
tierte TV-Koch, Klaus Velten
aus Aachen. In einer Studie
mit erwachsenem Typ 2-Dia-
betikern schnitten die am
besten ab, die ein Drittel ih-
res gesamten Tagesbedarfs
bereits am Morgen zu sich
nahmen. Eine gute Grundla-
ge bieten Getreideprodukte,
Obst und Müsli.
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Deutlich weniger Resteno-
sen und Stentthrombosen
und eine niedrigere Mortali-
tätsrate in der Folgezeit –
diese Vorteile zeichnen
Medikamente-freisetzende
Stents (drug-eluting stents)
der neuesten Generation im
Vergleich zu Koronarstents
älteren Typs aus. Diese neu-
artige Stent-Generation ist
mit einem Medikament be-
schichtet, das nach und nach
in der Arterie freigesetzt
wird. So verhindert der Stent
überschüssiges Zell- und Ge-
webewachstum beim Hei-
lungsprozess und wirkt einer
Restenose entgegen. Orsiro
wurde im Jahr 2011 einge-
führt und sei weltweit der
erste Medikament-freiset-

zende Hybrid-Stent, erläu-
terte Dr. Evald Hoj Christia-
nsen, Arhus, Dänemark. Im
Wesentlichen besteht er aus
vier Teilen. Dem metallenen
Stentgerüst und Trägersys-
tem (PRO-Kinetic Energy),
dem Überzug (Polymer) und
dem Medikament selbst. Der
Metallstent gelte aufgrund
seines Designs mit ultradün-
nen Streben selbst bei
schwierigen Gefäßanatomi-
en als besonders beweglich
und präzise in der Anwen-
dung, sagte Christiansen. In
der multizentrischen, ran-
domisierten, kontrollierten
BIOSENCE-Studie wurde die
Sicherheit und Wirksamkeit
von Orsiro untersucht. An
2119 Patienten wurde zwi-

schen einem Sirolimus-frei-
setzenden Stent mit einem
biologisch abbaubaren Poly-
mer (Orsiro) und einem Ever-
olimus-freisetzenden Stent
mit einem permanenten Po-
lymer (Xience Prime) die
Wirksamkeit verglichen, re-
ferierte Dr. Robert Byrne,
München. Für die Studie
wurden beide Stents zur Be-
handlung von Patienten ein-
gesetzt, bei denen eine per-
kutane Koronarintervention
entsprechend der klinischen
Praxis durchgeführt wurde.
Der primäre Endpunkt der
Studie war das Versagen an
der Zielläsion (Target Lesion
Failure) nach zwölf Mona-
ten, definiert als kombinier-
ter Endpunkt aus Herztod,
Q-Wellen-Myokardinfarkt
bzw. Nicht-Q-Wellen-Myo-
kardinfarkt bezogen auf das
Zielgefäß und einer klini-

schenRevaskularisierungdes
Zielgefäßes (Target Lesion
Revascularization). Im Hin-
blick auf den primären End-
punkt bestätigten die Ergeb-
nisse der Nichtunterlegen-
heitsstudie nach einer zwölf-
monatigen Nachbeobach-
tungsphase, dass Orsiro ge-
nauso sicher und wirksam ist
wie Xience Prime.
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10 Jahre: „Gesünder unter 7“

Medikament-freisetzender
Hybrid-Stent Orsiro belegt gute
Wirksamkeit und Sicherheit

Stent Orsiro


